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J Willſt Du Dein treues Land verlaſſen?

Wie bisanher in kunftger Zeit,
Den Unterthan nicht mehr ergotzen;

Und willſt Du nun ſo manche Bruſt,
Die nichts bisher von Leyd gewuſt,

Durch Deinen Tod in Trauren ſetzen?

14Halt Du ſchon nach des Himmels Schluß,

Des Lebens letztes Ziel beſchritten?

Kan Dich kein Flehn, kein Thranenguß,
Von ihm auf langre Zeit erbitten?

Ja kann auch die gelehrte Kunſt
Der Aerzte, die Hygaens Gunſt

Nebſt ihrer Wiſſenſchaft beſitzen,

Dir nicht noch ferner nutzlich ſehn,
Dich von dem Sterben nicht befrehn,

Dich nicht vor Sarg und Grube ſchutzen?



MJVrein, Kraut und Pflaſter helfen nicht,
Und Wunſch und Flehen ſind vergebens;

Es ſtockt das Blut, das Auge bricht,
Es kommt das Ende Deines Lebens.
Du ſchlieſſeſt den beſtimmten Lauf,

Es halt Dich ferner nichts mehr auf,

Und kehreſt nunmehr Deine Blicke
Von dieſer ſchmerzeusvollen Welt

Nach ienem luſterfullten Zelt,
Und laſſeſt uns betrübt zurücke.
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Uns nicht allein; viel andre mehr,

Die nun in Thranen faſt zerflieſſen,
Nachdem ſie Dich, Entſeelter Herr,

Zu ihrem Schmerz nebſt uns vermiſſen.

Wie manches Herze ſeufzt und ſtohut,

Wie manch betrubtes Auge thrant

Beh dem Verluſte, den es ſpuret!
Was Wunder, wenn auch unſer Mund,

Da uns ein gleicher Schlag verwundt,
Mit ienen gleiche Klage fuhret.
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LUud das mit Recht! Du biſt es werth,

Daß wir bey Deinen kalten Beinen,
Wie es die Schuldigkeit begehrt,
Entſeelter Heinrich, ſchmerzlich weinen.

Geht, Seufzer, und erfullt die Luft,
Fließt, Thranen, und benetzt die Gruft,
Worein man itzo Den verſenket,

An Deſſen Huld und Gutigkeit

Ju Ehrfurcht bis zur ſpatſten Zeit
Die dankerfullte Bruſt gedenket.
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Saulaf ſanſt, o Herr, und ruhe wohl,
Schlaf ſanft in Deiner kuhlen Kammer,
Wo Dich kein Schmerz mehr ruhren ſoll;

Denn hier weis man von keinem Jammer.

Wenn nach verfloßner langen Nacht
Einſt iener groſſe Tag erwacht:

So regen ſich die ſtarren Glieder,
Und der bereits umſtirnte Geiſt,
Den ſchon das Lebensmanna ſpeiſt,

Vereinigt ſich mit ihnen wieder.

6un*Was aber kann nach dieſen Schmerz,

Den Du uns itzt haſt wollen ſchicken,

O Himmel, das beklemmte Herz
Vom neuen wiederum ergvicken?

Nur Heinrich, dieſes Landes Luſt
Und Hoffnung, kann die matte Bruſt

Mit Labſaal, Troſt und Ruh erfullen;
Er lindert, was das Herze nagt,

Er ſchweigt den Mund, der ſeufzt und klagt,
Kurz, er kann allen Kummer ſtillen.

croNrum geht auch zu des Himmels Pol

Jtzt unſer Wunſch und heiſſes Fleben,
Und bittet geiſt-und andachtsvoll

Um Sein Hochgraflich Wohlergehen:
Gonn Jhm, du gunſtiges Geſchick,

Ein taglich hoher ſteigend Gluck,

Kron Jhn mit Seegen und Gedehen:
So wird ſich ieder, der Jhn liebt,

Und ſich bisher nebſt Jhm betrubt,
Vom neuen wiederum erfreuen.
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